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Emons beteiligt sich 

an MB Logistic 
PFE UND KARRIEREN 

Krise erwischt auch Hupac 
Zuwachs außerhalb des Alpentransits sichert 2008 noch ein Volumenplus 

Imas Sonntag (44) ist bei der Luft- 
sa Cargo AG seit Anfang Januar 

Leiter der Abtei- 
lung Corporate 
Procure ment & Fa- 
ciliry Management. 
Sonntag folgt auf 
Jochen Schneider 

~ (40), der seit Sep- 
~ tember vergange- 
1 nen Jahres die neu 
~ geschaffene Ab- 
~ teilung Corpo- 

Imas Sonntag rate Sourcing in- 
nerhalb des Luft- 
hansa-Konzerns 
leitet. Sonntag 
kommt von der 

IMAN Turbo AG, 

.- 
Oberhausen, wo er 

. 
Il, fur das Supply Ma- 

.,', ð nagement verant- 
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die Einkaufsabtei- 
: en c nel er lungen der Unter- 
hmen AMP Inc., Harrisburg/USA, 
wie die Siemens AG, München. (ma) 

www.lufthansa-cargo.de 

Bulgarien Die Emons Spedition GmbH, 
Köln, hat 20 Prozent an der bulgari- 

schen MB Logistic erworben. Das be- 
stätigte Emons-Geschäftsfuhrer Wil- 
helm Könntgen der DVZ. Angaben 
über den Kaufþreis mach te er nicht. 

MB Logistic wurde Anfang 2008 
gegründet und erzielte nach eigenen 
Angaben seit Juli einen Umsatz von 
400000 BGN (205000 EUR). Das Un- 
ternehmen hofft, im Juni schwarze 
Zahlen zu schreiben, wird des sen Ge- 
schäftsführer Minko Vasilevski in der 
bulgarischen Presse zitiert. 

Emons wurde 1928 gegründet und 
erzielte na ch eigenen Angaben 2007 
einen Umsatz von 265 Mio EUR. Das 
Untèrnehmen hat sich aufOsteuropa 
spezialisiert. Dort ist es mit Töch- 
tern in Russland, Polen, der Ukraine, 
Lettland, Rumänien und Tschechien 
vertreten. DVZ 24.1.2009 (sm) 

www.emons.de 
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Locanis verbucht 
Umsatzsprung 

Intralogistik Der Intralogistik-Spezia- 
list Locanis aus München hat im abge- 

laufenen Geschäftsjahr 5,5 Mio. EUR 
erwirtschaftet. Damit stieg der Umsatz 
um 266 Prozent gegenüber 1,5 Mio. 
EUR im Jahr 2007. 

ln den Lagern in Deutschland hat 
das Unternehmen insgesamt ein Spar- 
potenzial von mehr aIs 12 Mrd. EUR 
bereehnet. Doch auch im Ausland 
sieht Locanis gute Chaneen. So plant 
das Unternehmen, künftig aueh in Du- 
bai aktiv zu werden. lm Nahen und 
Mittleren Osten setzen na ch Locanis- 
Angaben etwa 70 Prozent der Unter- 
nehmen die Lagerverwaltungssoft- 
ware des Partners Oracle ein. Mit einer 
auf die Software abgestimmten Intra- 
logistik-Lösung versprechen sich die 
Münchner einen zügigen Marktein- 
tritt in dieser Region. Außerdem setzt 
Locanis fur 2009 auf den Container- 
markt. Eine spezielle Lösung fur den 
Umschlag will der Anbieter im ersten 
Halbjahr vorstellen. DVZ 24.1.2009 (cs) 

www.locanis.com 

win Ruhland (42) ist Anfang des 

1tes aIs Vertriebsleiter der EF-Ex- 
press GmbH in 
Mannheim gestar- 
tet. Zuvor war er 
unter anderem aIs 

Vertriebsleiter der 

1 -- ........ RS Logistik AG 

"- 
',J (danach Intime ~,....- r ~ Dire~t-Kurier~) 

~ ~ und ln verschlede- 

-' ~ nen Funktionen in 

A1K, 
~ der Kontraktlogis- 

tik tätig. Zukünf- 
5 wird ihm der Ausbau des europa- 
eiten Vertriebsnetzes von EF-Express 
)liegen. (sr) www.ef-express.de 

lende Autobahn musste den Grenzen 
der Infrastruktur auf der Gotthardstre- 
cke Tribut zollen und büßte 20,3 Pro- 
zent der Sendungen ein. 

Trotz des Nachfragerückgangs aber 
hält Hupac ihr Verkehrsnetz aufrecht. 
Wo notwendig, würden zwar "Be- 
triebskonzepte optimiert und Über- 
kapazitäten abgebaut", kündigt der 
Operateur vorsichtige Einschnitte an. 

schen Taulov und Verona via Bren- 
ner mit vier Zugpaaren pro Woche 
in Zusammenarbeit mit dem italieni- 
schen Vermarktungspartner Cemat. 
Und Kunz kündigt noch mehr an: Für 
die kommenden Monate seien wei- 
tere Verbindungen nach Südost- und 
Südwesteuropa geplant. Und auf der 
Nord-Süd-Achse bereitet Hupac nach 
eigenen Angaben neue Transportlö- 
sungen via Lötschberg speziell fur 
das Segment der Sattelauflieger vor. 

Von Heinrich Klotz 

Auch den Kombi-Operateur Hupac 
hat 2008 die aufziehende Wirtschafts- 
krise eingeholt. Die erfolgsverwöhn- 

ten Schweizer legten zwar bei der 
Sendungszahl noch einmal auf über 
700 000 zu, aber die Steigerungsrate 

erreichte nur noch 1,8 Prozent. Für 
2009 ist striktes Kostenmanagement 
angesagt, ohne das Netz zusammen- 
zustreichen - und die Bahnen sollen 
ihre Preise im Zaum halten. Kennzahlen 

Politik und Bahnen gefordert. Für 
2009 erwartet Hupac einen weite- 
ren Rückgang des GütetVerkehrs. Ob 
der Kombinierte Verkehr in dieser Si- 

tuation seine Marktstellung halten 
und vielleicht sogar ausbauen könne, 
hänge vorrangig von den verkehrs- 
politischen Rahmenbedingungen ab. 
Bertschi: "Preis und Leistung müs- 
sen stimmen, damit sich der Kombi- 
nierte Verkehr gegenüber der Straße 
behaupten kann." 

Preiserhöhungen seitens der Bah- 
nen - "beispielsweise ais Foige der ge- 
planten Strompreiserhöhung von DB 
Energie um bis zu 23 Prozent" - seien 
bei sinkendem Gütervolumen und 
Überkapazitäten im Straßenverkehr 
"absolut fatal fur den Schienengüter- 

verkehr". Bertschi: "Von den europä- 
ischen Netzbetreibern und der Ver- 
kehrspolitik müssen jetzt die richtigen 
Signale fur die weitere VerIagerung des 

Güterverkehrs von der Straße auf die 

Schiene gesandt werden." 
Mit 443 Mitarbeitern betreibt Hu- 

pac ein Netz mit täglich 110 Zügen in 

Europa. Die Gruppe besteht aus zehn 
Unternehmen mit Sitz in der Schweiz, 

in Deutschland, Italien, den Nieder- 
landen und Belgien. Der Hauptsitz be- 
findet sich in Chiasso. DVZ 24.1.2009 

Für Hupac ist 2008 gelaufen wie ftir 
viele andere Unternehmen: Das Ende 

war grauslich. Während im ersten 
Quartal noch zweistellige Zuwachsra- 
ten erzielt wurden, Bachte das Wachs- 

tum im Laufe des Jahres aIs Foige des 
Konjunkturabschwungs ab. lm letzten 
Quartallag das Verkehrsvolumen weit 
unter dem Niveau der Vorjahresperi- 

ode. Ergebnis ist ein mageres 1,8-Pro- 
zent-Plus bei den Sendungen. 

"Mit dem Rückgang der industri- 
ellen Produktion sinkt ebenfalls die 
Nachfrage nach Transportdienstleis- 

tungen. Der Kombinierte Verkehr und 

Hupac sind davon niche ausgeschlos- 

sen", sagt Hans-Jörg Bertschi, Verwal- 
tungsratspräsident der Hupac AG. 

Hupac uerlíert transalpin 

Verkehrsentwicklung 2008 2007 

Shuttle Net transalp;n 471 002 480941 

Shuttle Net 
214778 188272 nicht transalpin 

Shuttle Net gesamt 68S 780 669213 

Rollende Aulobahn 16528 20730 (Gotthardstrecke) 

Gesamtverkehr 702308 689943 

Quelle:: Hup.lC 

eorg lammers ist seit Anfang 
~s Monats neuer Geschäftsfiihrer 
~s zum Rhenus-Konzern gehören- 

~n Luftfrachtabfertigers Cargolo- 
c GmbH, FrankfurtlMain. Er folgt 

If Uif Steinmann, der Ende 2008 in 
~n vorzeitigen Ruhestand gegangen 

t. Lammers bleibt in Personalunion 
hef der Mannheimer Rhenus-Tochter 

Jntract Logistics Süd. Die Cargolo- 
c-Geschäfte ftihrt Lammers zusam- 
en mit Peter Somaglia, dem in der 
:hweiz ansässigen Manager der Car- 
)logic-Gruppe. (ma) www.cargologic.de 

DVZ 24.1.2009 

Zahlreiche Investitionen würden aber 
"planmäßig weitergefuhrt" - zum 
Beispiel der Bau des Hupac-Termi- 
nais Antwerpen und der weitere Aus- 
bau der Umschlaganlage Busto Arsi- 
zio-Gallarate bei Mailand. Hupac-Di- 
rektor Bernhard Kunz: "Wir halten an 
unserer Wachstumsstrategie fest. Wo 
sinnvoIl, bauen wir systematisch die 
Kapazitäten aus." 

So hat der Schweizer Kombi-Ope- 
rateur noeh Mitte Dezember 2008 im 
Verkehr zwischen Duisburg und Süd- 

osteuropa ein neues Betriebskon- 
zept mit täglichen Direktverbindun- 
gen nach Wien, Enns, Krems und Bu- 
dapest umgesetzt. Anfang des Jahres 

startete eine neue Verbindung zwi- 
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Shuttle Net wächst stärker. Immerhin 
verzeichnete Hupac im Geschäftsbe- 
reich Shuttle Net (unbegleiteter Kom- 
binierter Verkehr) zum Jahresende ei- 

nen Zuwachs von 2,5 Prozent gegen- 
über 2007. Der transalpine Verkehr 
durch die Schweiz nahm um 2,3 Pro- 
zent ab, während der neu aufgenom- 
mene Verkehr durch Österreich um 
6,3 Prozent anstieg. Der nicht-transal- 
pine Kombinierte Verkehr erzielte eine 
Steigerung von 14,1 Prozent. Die Rol- 

URZ NOTIERT 

Bundeswehr setzt auf 
Antonov- Frachter 

Hl Express schließt Depots 
1 Großbritannien 

luftfracht Das Bundesverteidigungs- 

ministerium wird für weitere zwei 
Jahre auf Antonov-Frachter des Typs 
AN-124 fiir übergroße und schwere 
Lufttransporte zurückgreifen kön- 

nen. Wie das Ministerium mitteiIte, 
hat der Haushaltsausschuss des Bun- 
destages der VerIängerung des Salis- 
Vertrages (Strategic AirLift Interim 
Solution) zugestimmt. 

Salis sichert den 18 Nato- und EU- 
Partnern den Zugriff auf bis zu sechs 

Antonov-Maschinen, die von Volga- 

Dnepr und Antonov AirIines betrie- 
ben werden und mit russischen und 
ukrainischen Besatzungen fliegen. 

Die Kosten für die VertragsverIänge- 
rung beziffert das Ministerium auf 
40,7 Mio. EUR. DVZ 24.1.2009 (ro;) 

!p-Dienste lm Zuge einer Umstruk- 
rierung ihrer britischen Zustellorga- 

sation will DHL Express nach eige- 
~n Angaben funf Depots schIießen, 
e quer über das Land verteilt sind. 
~troffen davon sind 60 Mitarbei- 
r, mit denen derzeit Gespräche über 
ne Weiterbeschäftigung an anderen 
:andorten gefuhrt werden. Nach ei- 
~nen Angaben reagiert DHL Express 
lmit auf veränderte Anforderungen 
~s Marktes. DVZ 24.1.2009 (Ime/ma) 

Post-Steuerprivileg bleibt umstritten 
Anhörung des Bundestags-Wirtschaftssausschusses 

im erhålt inlåndische 

lugrechte in Ecuador 

lftverkehr Die zur Lan-Gruppe ge- 
:irende Lan Ecuador hat inländi- 
:he Flugrechte in dem südamerika- 
ischen Land erhalten. Von Ende März 
1 verbindet die Airline die Hauptstadt 
uito mit GuayaqùiI und beide Städte 

~it Cuenca und Galapagos. Zum Ein- 
ltz kommen Airbus-A320-Maschi- 
~n mit einer Fracht-Beiladekapazität 
m knapp 3 t. DVZ 24.1.2009 (ma) 

www.lancargo.com 

nach Dienstleister auch TeiIe des 

Gesamtspektrums erbringen können. 
Damit sei der Entwurf der Bundesre- 
gierung zum Umsatzsteuergesetz, 
der die Steuerbefreiung nur einem in- 
tegrierten Anbieter aller Universal- 
dienste zubilligt, EU-rechtswidrig. 

Sozialklauseln. Ebenfalls unterschied- 
lich bewertet wurde der Wunsch der 
FDP, die Sozialklauseln aus den Li- 
zenzierungsbedingungen im postge- 
setz zu streichen. Nach Maschkes An- 
sicht sind sie aufgrund europareehtli- 

cher Vorgaben aufgenommen worden. 
H;lIlcan hHlr sip hinpPP'en flir "wpspns- 

Haucap von der Monopolkommis- 
sion und dem Wirtschaftsweisen Prof. 

Wernhard Möschel unterstützt. Nach 
Schaumburgs Ansicht hingegen ist der 

allgemeine Grundsatz der steuerIichen 
Neutralität in diesem Fall nicht höher 
angesiedelt aIs der Wunsch des EU- 
Gesetzgebers, den Postdienst zu ver- 
billigen. Das belege auch das Vertrags- 
verIetzungsverfahren gegen Schwe- 

den, weil dort aIle Postdienstleister der 
Umsatzsteuerpflicht unterliegen. 

Das EU-Recht setzt der weiteren Libe- 

ralisierung des Postmarktes und vor 
allem der steuerlichen Behandlung 

von Postdienstleistungen enge Gren- 
zen. Das ergab die Anhörung im Bun- 
destags-Wirtschafrsausschuss zu ei- 

nem Gesetzentwurf der FDP-Fraktion, 
der die Gleichbehandlung aller Wett- 
bewerber zum Ziel hat. 

AIs am meisten umstrittener Punkt 
stellte sich die Mehrwertsteuerbefrei- 
ung für die Deutsche Post heraus. Die 
EU-Mehrwertsteuerrichtlinie verlange 

zwingend, dass die Leistungen "öf- 
~entlic~::r~~~teinrichtungen" von der 

_..J_~_ 1_-.-..... n.........h~,............ 

American AirIines tief 
in roten Zahlen 

luftverkehr American Airlines ist in den 

letzten Monaten des vergangenen Jah- 

res noch tiefer in die roten Zahlen ge- 
Bogen. Der Mutterkonzern AMR wies 
in diespr Woehe einen Ouartalsverlust 

Aus einer Hand. Strittig war, wer "öf- 
fentliehen Postdienst" anbiete, zum 
[lo;cn;o! in J::flrm r!pr von der EU- 


